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Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 5. Juni enthält Fol-

gendes:

Das 19. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthält unter

Nr. 3566. den Allerhöchſten Erlaß vom 24. März 1852, betreffend
die in Bezug auf den Bau der Chauſſee von Groß Strehlitz
nach Himmlowitz durch den Grafen Renard bewilligten fis-
kaliſchen Vorrechte unter

3567. das Privilegium wegen Ausgabe auf den Jnhaber lauten-
der Königsberger Stadt Obligationen im Betrage von
200,000 Thlrn., vom 26. April 1852; unter

3568. den Allerhöchſten Erlaß vom 3. Mai 1852, betreffend die
Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte 2c. für den Bau und
die Unterhaltung einer Gemeinde Chauſſee von Waren-
dorf über Versmold und Borgholzhauſen bis zur Hannö-
verſchen Gränze in der Richtung auf Melle; unter

33569. das Geſetz, betreffend die Beſteuerung der trockenen Wechſel,
Anweiſungen und anderer kaufmänniſchen Papiere. Vom
26. Mai 1852; und unter

3570. das Geſetz, betreffend die Ermäßigung des GüterPorto
auf den preußiſchen Poſten. Vom 2. Juni 1852.

Berlin, den 5. Juni 1852.
Debits-Comtoir der Geſetzſammlung.

Berlin, den 3. Juni. Während des Aufenthalts der Kaiſerin in
Schlangenbad werden daſelbſt auch der Kronprinz und die Frau Kron-
prinzeſſin von Würtemberg einige Zeit verweilen. Der Kaiſer ſoll den
Wunſch gehabt haben, die Großfürſtin Olga hier in Berlin zu ſehen.
Es ſind aber von Seiten des Stuttgarter Hofes Schwierigkeiten dage-
gen erhoben worden. Die Ausgleichung der zwiſchen Preußen und
Würtemberg herrſchenden Spannung hat in der letzten Zeit keine wei-
teren Fortſchritte gemacht, und es ſcheint, als wenn bei der jetzigen
Lage der Dinge auf dem hieſigen Zollkongreß auch für die nächſte Zu-
kunft noch an keine Wiederherſtellung des diplomatiſchen Verkehrs zu
denken iſt. Der Legationsrath Harry von Arnim, welcher ſeither bei
der preußiſchen Geſandtſchaft in Rom fungirte, und dem Vernehmen
nach für die Stelle eines erſten Legations-Sekretärs in Stuttgart aus
erſehen war, geht demnächſt wieder auf ſeinen Poſten nach Rom zurück.
Schon vor drei Tagen ſind die Equipagen des Kaiſerl. öſterreichiſchen
Geſandten am engliſchen Hofe, Grafen v. ColloredoWallſee auf dem
Wege nach London durch Berlin paſſirt. Der Graf, durch einen Trauer-
fall in Gräfenberg zurückgehalten, iſt noch immer nicht hier angekommen.
Der Kaiſerl. ruſſiſche Geſandte, Baron v. Budberg, hat bei Potsdam

ein Landhaus gemiethet und wird daſelbſt einen Theil des Sommers

zubringen. e M. E.Berlin, den 4. Juni. Den am 7. d. M. bevorſtehenden Sterbe-
tag des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. werden Jhre Majeſtä
ten der König und die Königin nebſt den anweſenden königl. Prinzen
und Prinzeſſinnen, ſowie die in Potsdam jetzt weilende verwittw. Groß
herzogin von Mecklenburg Schwerin ſo weit es bis jetzt beſtimmt iſt,
in Charlottenburg verleben. Wie bisher, findet hier an dieſem Tage
für die Mitglieder der königl. Familie in der Kapelle des vom hochſeli
gen Könige bewohnten Palais ein Trauergottesdienſt ſtatt, woran auch
diejenigen Perſonen welche in unmittelbarem Dienſte des hohen Ver
ewigten ſtanden, Theil nehmen können. Wahrſcheinlich wird auch das
Mauſoleum in Charlottenburg, wo die irdiſchen Ueberreſte Friedrich.
Wilhelm's III. neben denen der hochſeligen Königin Louiſe beigeſetzt
ſtehen von der königlichen Familie an dieſem Tage beſucht werden. Die
verwittwete Großherzogin von Mecklenburg Schwerin gedenkt den Tag
darauf ſich zur Kaiſerin von Rußland nach Schlangenbad zu begeben.
Die Königl. Theater bleiben hier am 7. geſchloſſen.

Der bisher in Kaſſel, jetzt in Athen akkreditirte Baron von
Thiele iſt hier von Frankfurt a. O. angekommen. Derſelbe hat in die
ſen Tagen eine letzte Beſprechung mit dem Hrn. Miniſter der auswär
tigen Angelegenheiten und begiebt ſich dann alsbald nach ſeinem neuen
Beſtimmungsort.

Berlin, den 5. Juni. Nicht nur ſämmtliche preußiſche Handels-
kammern, ſondern auch der Vorſtand der hieſigen Kaufmannſchaft, hat
ſich in ſeinem neueſten Bericht an den Handelsmiuiſter für das Fort
beſtehen des Zollvereins mit überzeugenden Gründen ganz in dem
Sinne ausgeſprochen, wie ſolchen die Regierung bereits zu erkennen
gegeben hat.

Jn den erſten vier Tagen der nächſten Woche wird hier eine
Paſtoral Konferenz abgehalten werden, an welcher eine bedeutende Be
theiligung in Ausſicht ſteht. Sie beginnt am 7. d. M. Abends 7 Uhr
mit einer gottesdienſtlichen Jahresfeier der evangeliſchen Paſtoralhülfs-
geſellſchaft in der Dreifaltigkeitskirche. Am folgenden Tage, Nachmit-
tags 3 Uhr, iſt in der Luifenſtädtiſchen Kirche die Jahresfeier der Ge
ſellſchaft zur Verbreitung des Chriſtenthums unter den Juden, und
wird der General- Superintendent der Provinz Sachſen, Dr. Möller, die
Predigt halten. Bei der Abends 5 Uhr im Miſſionsſaale ſtattfinden
den Miſſions Konferenz wird der Präſident Göſchel den Vorſitz führen,
der Superintendent Schultheiß aus Südafrika Mittheilungen machen,
und der Paſtor Ahlfeld aus Leipzig ſprechen. Mittwoch (8 bis 12 Uhr)
ſtellt im Miſſionsſaale des Prof. Dr. Lehnerdt geſchichtliche Betrach
tungen über die Unions Unternehmungen in der evangeliſchen Landes-
kirche Preußens an, denen ſich eine Beſprechung über katechetiſche Ge
genſtände anreiht, und demnächſt Nachmittags 3 Uhr in der Pa
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rochialkirche eine Jahresfeier der Geſellſchaft zur Beförderung evange-
liſcher Miſſionen unter den Heiden. Die Predigt hält der Paſtor
Wetzel aus Pommern, den Bericht erſtattet der Superintendent Schult-
heiß. Donnerſtag (Zeit und Ort wie Mittwochs) ſpricht der Paſtor
Dr. Krummacher über die neuern Verſuche, den evangeliſchen Gottes-
dienſt mit Hülfe der Kunſt zu heben, und der Paſtor Müller aus Mar-
quardt, über ein paſtorales Thema, dem ſich ein Vortrag über die
Nothwendigkeit einer genauern Beaufſichtigung der Geiſtlichen anſchlie-
ßen wird. Der Profeſſor Stahl wird an den letzten drei Tagen den

Vorſitz haben. (Sp. Z.)den 3. Juni. Jn militäriſchen Kreiſen berichtet ein hie-
ſiges Wkalblatt geht die Rede, daß Se. Majeſtät der König im
Laufe i Sommers und vielleicht ſchon Ende Juni, zum Zweck einer
Truppenſchau an den Rhein kommen und alsdann auch den Grundſtein
zur ſtehenden Rheinbrücke legen werde.

Koblenz, den 3. Juni. Sicherm Vernehmen zufolge werden Se.
Majeſtät unſer König am 18. d. M. hierſelbſt eintreffen und Allerhöchſt-
ihre Reſidenz auf Schloß Stolzenfels nehmen, einige Tage darauf jedoch
eine Reiſe nach Trier antreten. Wir knüpfen an dieſe freudige Nach
richt die Hoffnung, daß unſerer Stadt dadurch der Beſuch vieler höch-
ſten und hohen Herrſchaften bevorſteht.

Münſter den 2. Juni. Geſtern und heute wurde auf unſerer
akademiſchen Aula die diesjährige GeneralVerſammlung des natur-
hiſtoriſchen Vereins für die Rheinlande und Weſtphalen abgehalten. Die
Verſammlung war von Auswärtigen und Einheimiſchen äußerſt zahlreich
beſucht und unter anderen Notabilitäten der Wiſſenſchaft beehrte auch
Herr Leopold v. Buch dieſelbe mit ſeiner Gegenwart. Morgen werden
unſere Gäſte vom Rhein und aus den andern Theilen der Provinz uns
wieder verlaſſen, hoffentlich zufrieden mit dem Anklange, den das
Streben des Vereins auch hier gefunden, und dem Fortſchritt ſeiner
Wirkſamkeit über die urſprünglich engen Grenzen wie er ſich in den
zahlreichen neuen Beitrittserklärungen in dieſen Tagen auf das Eviden-

teſte bethätigt hat. (W. M.)Leipzig den 4. Juni. Mit dem geſtern Nachmittag von Magde-
burg angekommenen Perſonenzuge traf der Walachiſche Prinz Stourdza
nebſt Gefolge und Dienerſchaft direkt von Paris hier ein, nahm ſein
Abſteigequartier im Hötel de Bavière, und ſetzte ſeine Reiſe, zum Ge-
brauche der böhmiſchen Heilquellen, dieſen Vormittag auf der Sächſiſch-
Bayerſchen Staatsbahn, vorläufig nach Karlsbad, über Plauen weiter
fort. Die Auswanderung nach den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika hat im Monat Mai ſehr abgenommen; es ſind in Allem nur
2868 Perſonen ausgewandert, während im April die Summe der Aus-
wanderer 5500 Perſonen betrug. Von den 2868 Perſonen ſind 1441
(incl. 218 Kinder) nach Bremen, 527 Perſonen (incl. 134 Kinder)
nach Hamburg, 114 Perſonen (incl. 23 Kinder) nach Harburg, und
786 Perſonen, welche von der Thüringer auf die Magdeburg Leipziger
Bahn übergetreten ſind, in die vorgedachten Schiffshäfen befördert wor-
den. Die Auswanderer gehören folgenden Ländern an: Böhmen 1063,
Bayern und namentlich Ober und Mittelfranken 975, Herzogthum Al-
tenburg 11, Fürſtenthum Reuß Schleiz und Lobenſtein 23, Königreich
Sachſen 10 und zwar aus den Städten Leipzig, Zwickau, Schandau
und der Gegend von Döbeln, und 786 dem Kurfürſtenthum Heſſen und
den thüringiſchen Staaten.

Aus Baden, den 28. Mai. Der kirchliche Konflikt iſt noch nicht
ausgeglichen. Von Freiburg aus wurde, dem „D. Volksbl.“ zufolge, in
Karlsruhe angefragt, ob die Regierung es genehmige, daß die katholi-
ſchen Beamten Freiburgs dem vom Herrn Erzbiſchof auf den 2. Juni
angeordneten Gottesdienſt anwohnen dürfen Die Antwort des Mini-
ſters, Freiherrn v. Marſchall, lautete: Nein! Seit dem 3. d. M.
hat eine Jeſuitenmiſſion in Achern ihr Geſchäft betrieben, und, wie dem
„Fr. J.“ von Ohrenzeugen verſichert worden, in einem Geiſte, der dem
völlig entſpricht, welcher den Katholiken verbietet, für eines Proteſtanten
Seligkeit ein Seelenamt zu feiern. Das Hervorheben konfeſſioneller
Gegenſätze, Polemik gegen den Proteſtantismus, gegen gemiſchte Ehen
und gegen proteſtantiſche Fürſten habe die breite Grundlage dieſer
chriſtlichen Liebesthätigkeit“ gebildet.

Der Prinz Regent von Baden hat dem Hofrath Prof. Zoepfl
zu Heidelberg, in Anerkennung der Gediegenheit eines von demſelben
abgefaßten Gutachtens über einige bei dem letzten Regierungswechſel
zur Sprache gekommene ſtaatsrechtliche Fragen, einen werthvollen Bril-
lantring zuſtellen laſſen.

Kaſſel, den 31. Mai. Jn den amtlichen Wochenblättern des Kur-
ſtaates findet ſich dermalen das Verzeichniß ſämmtlicher Grundbeſitzer,
welche nach 8. 42 der neuen Verfaſſung 16 Abgeordnete aus ihrer
Mitte in die Zweite Kammer zu wählen haben. Wie man hört, ſo be
ruht die Aufſtellung dieſes Verzeichniſſes auf ſehr willkürlichen und
ſchwankenden Annahmen, indem ein guter Theil Kurheſſens noch gar
nicht vermeſſen iſt und man die wahlfähig machenden 200 Acker Landes
bald nur in beſtellbarem Lande, bald in der Bodenfläche überhaupt
n und gefunden hat. Das Verzeichniß ſelbſt, von dem mit der

eitung der Wahl beauftragten Grundbeſitzer Staatsrath Scheffer ver-
öffentlicht, enthält 133 Namen. Die Vertretung der Provinzen durch
dieſe Grundbeſitzer iſt jedoch ſehr ungleich die Provinz Hanau ſendet
deren nur vier. Die Wahlverſammlung dieſer ſämmtlichen Grundbeſitzer
wird in Marburg ſtatthaben. Die Landtagswahlen nehmen ihren
langſamen Fortgang die Städte ſind noch, der zeitraubenden Vorwah-
len wegen, faſt überall zurück. Die Zuſammenkunft der Landſtände ſelbſt
dürfte vor Ende Juni nicht zu ermöglichen ſein. (Fr. J.)

Aus Thüringen, den 1. Juni. Vermöge eines ſchon in der letzten
Verſammlung von Abgeordneten evangeliſcher Kirchenbehörden gefaßten
Beſchluſſes wird bei der übermorgen in Eiſenach ſtattfindenden Confe-
renz proteſtantiſcher Geiſtlichen die abſoluteſte Geheimhaltung der Ver-
handlungen ſtattfinden, ſo daß nicht einmal der Generalſuperintendent
und Oberpfarrer der Stadt als Zuhörer zugelaſſen wird. Es ſoll des-
halb auch die von dem Weimarſchen Gouvernement auf Antrag des Kir-
chenrathes bewirkte Veröffentlichung der zur Verhandlung kommenden
Fragen von mehreren Abgeordneten mißfällig bemerkt worden ſein.
Alle Abgeordneten ſind bereits aufgefordert, bei den Fragen,„velche die
Einzelgeſetzgebungen ſchon erledigt, die betreffenden Dokumente mit zur
Stelle zu bringen. Man ſchließt ſchon hieraus auf eine lange Dauer

der Verſammlung. (Fr. J.)Frankfurt a. M., den 2. Juni. Heute Vormittag gegen 11 Uhr
langten Jhre Majeſtät die Kaiſerin von Rußland, von Gießen kommend,
mittelſt Extrazuges auf dem Main-Weſer Bahnhof an. Zu Allerhöchſt-
derſelben Empfange hatten ſich daſelbſt der ruſſiſche Geſandte beim
deutſchen Bunde, Fürſt Gortſchakoff, ſo wie der preußiſche Bundestags-
geſandte, Geheime Legationsrath v. Bismark-Schönhauſen, der Komman-
dirende der hier garniſonirenden preußiſchen Truppen General v. Her-
warth, der preußiſche Militär-Bevollmächtigte Oberſt Graf v. Walderſee,
der Kommandeur des 29. Jnfanterie Regiments Oberſt v. Keſſel, der
Kommandant Major Deetz, ſo wie der öſterreichiſche General v. Schmer-

ling eingefunden. (Pr. Z.)Frankreich.
F Paris, den 3. Juni. Der heutige „Moniteur“ enthält die

Promulgation der zwiſchen Frankreich und Bayern getroffenen Ueberein-
kunft, die Eiſenbahn zwiſchen Straßburg und Speier betreffend.

Die politiſche Bedeutung der Parteien hat ſeit dem gelungenen
Experiment des zweiten Decembers bedeutend an Anſehen verloren.
Seit man die Erfahrung gemacht hat, daß die Maſſen in Frankreich
ſich dem Beſitznehmer der Gewalt, aus anerzogenem Reſpekt für die
höchſte Autorität, zuwenden, ſeit man geſehen hat, daß ein großer Theil
der Parteiführer im entſcheidenden Momente nicht um das eigene, ſon-
dern um das Banner des Stärkeren ſich ſchaart, ſeit dieſer Zeit iſt das
Vertrauen auf einheitliches Wirken der Parteiheerſchaaren erſchüttert
worden, und die Zuverſicht zum Erfolge durch Parteiagitation iſt ver-
loren gegangen. Daher das Verſtummen aller Parteien in Frankreich,
bis auf die Legitimiſten, deren Rührigkeit ſich jedoch leicht dadurch er-
klärt, daß ſie für den Erfolg ihrer Hoffnungen, trotz alles Leugnens,
ſich auf noch etwas Anderes, als auf die Sympathien Frankreichs für
ihre Jntereſſen ſtützen. Trotz aller dieſer Symptome aber, welche für
den Mangel an politiſcher Ueberzeugung im Volke ſprechen, übt die öf-
fentliche Meinung, die ſich im Stillen fortbildet, eine Macht aus, die
von allen Parteien, die herrſchende mit einbegriffen, änerkannt und be
rückſichtigt wird, und an der ſich alle ſtarren Prinzipien, über die ſie
in ihren Fortſchritt hinausgegangen iſt, brechen. Daß ein Theil der
Legitimiſten dies eingeſehen hat und um nicht alles Terrain zu verlie-
ren, ſein Programm den Tendenzen der öffentlichen Meinung anzu
paſſen ſucht, beweiſt die Definition, welche die Gazette de France“
heute von der Legitimität giebt. Es liegt hierin das bisher am ſchärf-
ſten hervortretende Zeichen von einer inneren tiefen Spaltung der legi-
timiſtiſchen Partei, denn die „Gazette“ begnügt ſich diesmal nicht, die
Berechtigung des „göttlichen Rechtes“ der Volksſouverainetät gegenüber zu
beſtreiten, ſondern ſie leugnet ſogar, daß das göttliche Recht im Sinne der
„Unions“ Partei ein Prinzip ſei. Sie ſagt, ſie habe nie das Wort „Legi-
timismus“ in dem beſchränkten Sinne genommen, den man ihm 1814 beige-
legt hat und wo es noch nichts bedeutete, als das Erbrecht Ludwig XVIII.
auf den Thron von Frankreich. Für ſie bedeutet die Legitimität Alles mit
den göttlichen Geſetzen, die ſich in den menſchlichen Geſetzgebungen er
läutert finden, verwandt iſt. Alle Verhältniſſe der Geſellſchaft ſchließen
legitime und unlegitime Elemente in ſich ein. Die Legitimität iſt als
Prinzip nur dann vortrefflich zu nennen, wenn ſie in dieſem allgemeinen
Sinne alle Rechte umfaßt und ſich auf alle Beſitzthümer und Handlun-
gen erſtreckt. Die partielle Legitimität, die ſich blos auf das Recht der
Könige beſchränkt, hat keinen Anſpruch auf den Titel eines Prinzips.

Jn der heutigen Nummer eines Abendjournals wird nachſtehen-
der Artikel, anſcheinend offiziöſen Urſprungs, erſcheinen, den wir einzu-
ſehen Gelegenheit fanden: „Die Sprache gewiſſer deutſcher und engli-
ſcher Blätter, welche heute Morgen in Paris angekommen ſind, wie der

Morning Advertiſer“ der „Halliſchen Zeitung“ der „Poſtamts“
und Kölniſchen Zeitung“ hat ernſte Staatsmänner betrübt. Dieſe
Sprache hat einen ſonderbaren Anſtrich von einer kriegeriſchen Koalition
gegen Frankreich, und in welchem Augenblicke? Nachdem der „Moni-
teur“ eine friedliche Note enthalten hat, die Europa über die Abſichten
und Tendenzen der Franzöſiſchen Regierung vollſtändig beruhigen mußte.
Es iſt wahrlich ſehr zu bedauern, daß die ruhige und würdige Hal-
tung der Europäiſchen Diplomatie jeden Augenblick durch kompromitti-
rende Unklugheiten gewiſſer Journale verläugnet wird, die gewiß keine
böſen Abſichten hegen, die aber nicht bedenken, wie wichtig es iſt, gerade
jetzt die Worte der Journaliſten und Korreſpondenten abzuwägen.“

Großbritannien und Jrland.
London, den 2. Juni. Die Daily News“ will Nachrichten aus

Neapel erhalten haben, denenzufolge die dortige Regierung ernſtliche
Beſorgniſſe über das Auftauchen einer Muratſchen Partei äußere, es
ſind bereits mehrere Perſonen, die dazu gehören ſollen, verhaftet worden.
Der Kriegsminiſter Fürſt Jſchitello und der Vicekönig von Sicilien Ge
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neral Filangieri werden wahrſcheinlich abtreten, weil man zu ihnen, als
ehemaligen Soldaten Murats unter dieſen Umſtänden kein r hat.

P. C.)
Dublin, den 31. Mai. Briefe aus Rom ſtellen die Beſtätigung

Dr. Cullen's als Erzbiſchof von Dublin außer Zweifel. Man erwartet
die päpſtliche Bulle jeden Tag. Der unterſeeiſche Telegraph zwiſchen
Holyhead und Howth iſt ſo viel wie vollendet. Morgen Abend ſoll die
erſte Depeſche an den Vicekönig in Dublin gelangen. Wahrſcheinlicher
iſt, daß die Arbeit Ende der Woche vollendet ſein wird. Auch das wäre
raſch genug. Das 6. Regiment Carabiuiers wird heute nach Jndien
eingeſchifft, und das 89. Regiment in Clonmel iſt nach Neuſeeland
beordert.

Dänemark.
Kopenhagen, den 2. Juni. Geſtern Abend kamen Se. Majeſtät

der König von Friedrichsborg hier wieder an, und heute wird bereits
eine Sitzung des Geheimen Staatsraths gehalten, worin die Profeſſoren-
Frage der Kieler Univerſität, ſicherem Vernehmen nach, zur Entſcheidung
und Erledigung kommen wird. Die Entlaſſung verſchiedener Profeſſoren
dieſer Univerſität dürfte als bevorſtehend zu betrachten ſein. Was
im Uebrigen den mehrfach erwähnten möglichen Austritt des Grafen
ReventlowCriminil aus dem Miniſterium betrifft, ſo glaube ich Jhnen
heute als zuverläſſig mittheilen zu können, daß davon ferner keine Rede
ſein dürfte, indem es zu einer Einigung zwiſchen dieſem Miniſter und
ſeinen übrigen Kollegen hinſichtlich der abweichenden Anſichten in den
Hauptfragen gekommen ſein ſoll. (Pr.

Locales.
Halle, den 5. Juni. Mit dem Berliner Nachmittagszuge

Uhr) reiſten von hier aus etwa 40 Mitglieder der erſten Liedertafel
nach Köthen ab, um daſelbſt heute und morgen das diesjährige
Provinzial-Liedertafelfeſt mit zu feiern.

Zum erſten Male ſchmückt die hieſigen Sänger ſtatt des bisher
üblichen roth und weißgeſtreiften Bändchens ein beſondres Abzeichen,
das, von Herrn Goldarbeiter Wohlt ſehr ſauber in Silber ausgeführt,
eine Lyra und, mit derſelben durch ein Kettchen verbunden, das hal-
liſche Stadtwappen darſtellt. Das allgemeine Zeichen des
Provinzial Liedertafelbundes iſt bekanntlich ein gemaltes grünes Ei-
chen blatt mit einer darauf gehefteten rothſeidnen Roſe.

Vermiſchtes.
London, den 2. Juni. Ein furchtbares Unglück fiel geſtern in der neuen

Kornbörſe in Liverpool vor. Das Gebäude war gegen Mittag ziemlich voll,
da man wußte, daß die protectioniſtiſchen Candidaten Mr. Mackenzie und
Turner es beſichtigen würden. Kaum waren ſie 10 Minuten darin, als
der Fußboden in der Mitte einſank, und faſt ſämmtliche Anweſende in
eine Tiefe von 8 bis 9 Fuß ſtürzten. Einige der Stehengebliebenen
hatten die Geiſtesgegenwart, den Andern, die nicht eingeſunken waren,
zuzurufen: „Still ſtehen! Still ſtehen!“ denn eine plötzliche Flucht
hätte großes Unheil angerichtet. Die erſten, welche man unbeſchädigt
herauszog, waren die beiden Candidaten auch die übrigen Perſonen,
ſcheint es, trugen nur geringe Verletzungen davon. Aber unter dem
Boden, welchen ein Sprung in den zwei ſteinernen Grundbogen des
Saales eingedrückt, fand man zwei todte Arbeiter beide mit dem Ge
ſicht gegen die Erde, den einen zerquetſcht, den andern offenbar erſtickt,
da ſich an ſeinem Körper keine Bewundung zeigte neben ihm die Reſte

ſeines Mittagsbrodes. Auch eine Arbeiterin wird vermißt. Glücklicher
Weiſe hielten die Säulen feſt, welche das Dach ſtützen letzteres iſt

beinahe ganz aus Eiſen und hätte Hunderte erſchlagen.
e

Woll-Bericht.
Breslau, den 8. Juni. Obgleich erſt heute die Wollzelte vollſtändig aufge

ſtellt ſind, um die Wollen darin feil zu bieten, ſo ſind doch ſchon mehrere tauſend
Centner, ſowohl von den öffentlichen Plätzen als von den Lagern mit einer Preis
erhöhung von 8--10 Thlr. pr. Ctr., ausnahmsweiſe noch daruber verkauft worden
Die Konkurrenz von Käufern iſt ſehr bedeutend, und in einigen Tagen durfte der
Markt ganz beendigt ſein. Wäſche und Behandlung der Wolle ſind ganz vorzug
e wen hat ſich bei den meiſten Wollen ein Gewichts- Ausfall von 10-—-12 pCt.
)er ausgeſtellt.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Henriette Kratzzenſtein und Franz Schulze (Qued-

linburg und Halberſtadt). Dorothee Buhtz und Friedrich
Schröder (Biederitz und Gerwiſch).

Getraut: Carl Kieb und Karoline Kieb geb. Gruner
(Magdeburg).

Geſtorben: Dr. Reil, ein Sohn, Max (Halle). Oberamt-
mann Thraenhart (Naumburg).

Bekanntm achungen.,
Bekanntmachung Bekanntmachung.

der von den Bäckern und Backwagrenhändlern in den Städten des Saalkreiſes für den Monat Auf den Antrag des hieſigen Magiſtrats wer
Juni 1852 eingereichten Taxen.

(Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen das angegebene

den die Eigenthümer und Jntereſſenten des auf
dem hieſigen Stadtgottesacker am Martinsberge

Gewicht haben.) befindlichen und unter Nr. 84 des Grabbogen
buchs auf den Namen der Erben des Kammer

Roggengebäck, Weizen gerichts Raths Roſenkranz eingetragenen
gebäck. Grabbogens und Erbbegräbniſſes, da deren Auf

enthalt nicht zu ermitteln geweſen iſt, Behufs
Schwarzbrot Stück. Geltendmachung ihrer Anſprüche an dieſem Grab-pro d Se a tr bogen hierdurch zu dem auf
Sgr. Pf. Loth Qut. den 1. Septbr. d. J., Vormittags 11 Uhr,

Rathmann, Wittwe.
Roſenfeld, Bernh.
Roſenfeld, Wilh.
Schade, Wil
Schade, Ferd.
Pirl, Friedr.

ohnort. Name.v Feines Brot r epro Pfd. Pfd.
Sgr. Pf. Sgr. Pf.

1. Cönnern. Berger. 44 44 14Gerth. 4 6Günther. 1 4 1Hahnemann. 14 3 Le 2Harniſch, sen. mee 1Harniſch, jun. 1 61 1Kitzing. 1 1 3Knauff. 4 6 1 1Linke. 3 1Schmidt. 4 21 e 4Schneider. 14 212. Löbejün. Berg, Guſt. 1 3 1Fauſt, Andr. 1 41 1Göſchke, Fr. 1 8 1Hädicke, Andr. 44 4 1Hudemann. 11Hädicke, Friedr. 1Laue, Anton. 14 31 1Rebentiſch, G. 1 34 1Thümler, Fr. 11 61 1Thümler, C. l 6 3Weiland. 44 6 23. Wettin. Chriſtall, Wittwe. 4
Chriſtall, jun. 1 6Elſe r. 4 5 1Günther J. 71 1 34 74 314 64 4. 31 s 31 4 11 T l u 211 6 2

vor dem Herrn Kreisgerichts-Rathe Stecher
18 an hieſiger Gerichtsſtelle, 1 Treppe hoch, Zim
18 mer Nr. 6, anberaumten Termine, und zwar un

ter der Warnung vorgeladen, daß, wenn ſich
17 vweder vor noch in dem obigen Termine Jemand
16 melden und ſeine Eigenthumsanſprüche nachwei-
18 en ſollte, die etwaigen Prätendenten ihres Rechts
17 m dem gedachten Grabbogen verluſtig gehen
16 werden und das unbeſchränkte Eigenthum des
18 ||àetztern der hieſigen StadtKommnune zugeſprochen
16 werden wird.
48 Halle a S., am 13. April 1852.
18 Königl. Kreis Gericht. I. Abtheilung.

10 16
10 17r Miſſions- Anzeig e.

Thee Der hieſige Miſſions Hulfs Verein wird das
J 9 s diesjährige Miſſionsfeſt, ſo Gott will, Donnerſtag,

4184 den 17. dieſes Monats Juni in der Domkirche all
e 16 e hier feierlich begehn. Herr Paſtor Dr. Ahlfeld
T 16 aus Leipzig wird ſich dabei mit der Feſtpredigt und

18 Herr Prediger Lange aus Weißenſee mit dem be
richtlichen Vortrage betheiligen. Jndem wir an die

lieben Miſſionsfreunde in hieſiger Stadt ſowohl, wie
16 m die Auswärtigen die Einladung ergehn laſſen,

T D 16 unſere Feſtfreude durch eine recht zahlreiche Theil
16 nahme an der gottesdienſtlichen Feier zu erhöhen,

T 16 zeigen wir noch an, daß dieſelbe an dem vorge
16 dachten Tage Nachmittags um 4 Uhr in der Dom-

S 18 D kirche beginnen wird.
16 Halle, den 5. Juni 1852.
16 Comité des Miſſions-HülfsVereins.



AhornHolzſtifte.
Von jetzt ab verkaufe ich das Tauſend Holz

ſtifte fur 10 Pf. bei Viertel, halben und ganzen
Metzen bedeutend billiger.

Halle, den 5. Juni 1852.
Theodor Kohl Lederhändler.
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Stellung für einen Ziegelmeiſter weiſet nach
J. F. Stegmann, Marienbibliothek.

Die eine halbe Stunde von der StadtSe Gräfenhainchen belegene Birnbaum-
X nmühle mit 2 Mahlgangen, einer Schnei-

demühle und anderm Zubehoör, nebſt Hufe Land
in Staädter Mark, enthaltend 33 Morgen, worunter
halb Weizenboden und 8 Morgen guter Wieſewachs
mit der diesjährigen Erndte ſoll veranderungshalber
aus freier Hand verkauft werden. Die Muhle hat
anhaltende Waſſerkraft und laßt ſich zu jedem andern
Zwecke einrichten, auch kann die Halfte der Kauf-
gelder auf der Muühle ſtehen bleiben.

Kaufliebhaber können ſich jederzeit bei dem jetzigen
Jnhaber dieſer Muhle melden, welcher nahere Aus
kunft ertheilt.

Ein Rittergut, 800 Morgen Areal, davon60 Morgen gute Wieſen, 200 Morgen Weizen
boden, 200 Morgen Gerſten und Roggenboden,
340 Morgen Holzbeſtand für 8 10,000 Thlr.
ſchlagbar, 400 Thlr. baare Gefälle, Brennerei,

Ziegelei, Torfſtich, Gebäude und Jnventar gut, iſt
für 40,000 Thlr. mit 6 8000 Thlr. Anzah-lung zu verkaufen, die Reſtkaufgelder können feſt

10--15 Jahre zu 4 pCt. darauf ſtehen bleiben.Auskunft auf porteſtete Anfragen ertheilt

H. Frahnert.
Wittenberg, den 4. Juni 1852.

Ein Rittergut, 2000 Morgen Areal, davon
750 Morgen mit Holzbeſtänden, 100 Morgen
Wieſen, 1100 Morgen Feld, 50 Morgen Gär-
ten, Gebäude und Jnventar gut, Brennerei 4Wſpl.,
iſt für 65,000 Thlr. zu verkaufen auch wird
ein Grundſtück oder Haus als Zahlung angenom
men. Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen

H. Frahnert.
Wittenberg, den 4. Juni 1852.

Ein Rittergut, 400 Morgen Areal, davon80 Morgen Wieſen, 200 Morgen Weizenboden,

120 Morgen Gerſten- und Roggenboden, Ge-
bäude und Jnventar gut, iſt für 30,000 Thlr. zu ver
kaufen. Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen

H. Frahnert.
Wittenberg, den 4. Juni 1852.

Ein Landgut, 530 Morgen Areal, davon 12
Morgen Wieſen, 380 Morgen kleefähigen Bo-
den, 138 Morgen Gerſten und Roggenboden,
Gebäude und Jnventar gut, iſt für 22,000 Thlr.
mit 6000 Anzahlung zu verteſen Auskunft

ertheilt Frahnert.Bittenberg, den 4. Juni 1852.

Ein Landgut, 460 Morgen, davon 70 Mor-
gen Wieſen 140 Morgen Gerſtenboten, 230
Morgen dreijährigen Roggenboden, iſt für 9000
Thlr. mit 2000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen.
Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen

H. Frahnert.
Wittenberg, den 4. Juni 1852.

Freiwilliger Verkauf.
1) Eine holländiſche Windmühle mit zwei Mahl-

gängen, Cylinder- und Amerikaniſchem Werk,
gute Lage bei Wittenberg2) Ein zweiſtöckiges Wohnhaus, welches 150

Thaler Miethe bringt, in Wittenberg, mit
Bäckerei, frequentes Geſchäft;

3) Ein Garten bei Wittenberg, circa 3 Mor-
gen groß,

ſoll einzeln oder auch zuſammen, unter ſehr gün-
ſtigen Bedingungen verkauft werden, und iſt hierzu
ein Termin

den 15. Juli 1852, Vormittags 11 Uhr,in der Wohnung des ünterzeichneten anberaumt.

Die Bedingungen werden auf portofreie Anfra-
gen mitgetheilt.

Wittenberg, den 4, Juni 1852.
Stolle,

Bäckermeiſter.

Zwei Stuben Kammer, Kuüche nebſt Zubehoör
e auf dem Harze Nr. 1306 zum 1. Juli zu be
ziehen.

T

Wachstuch- Lager.
Alle Sorten Wachstuch, Wachstuch-Fußtapeten, desgleichen ab-

gepaßte Tiſch und Kommodendecken, ſo wie einfarbige und be-druate Fenſter-Gaze empfiehlt in großer Auswahl

A. F. Bila, große Steinſtraße Nr. 181.

Leipzig, den 4. Juni.

Courſe Angeim 14 ThalerFuße. boten. Geſucht

Preuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 100 S
Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr.

nach gering. Ausmünzfuße auf 100 10
Holl. Ducaten à 3 Thlr. auf 100 74
Kaiſerl. do. do. auf 1001 74Bresl. do. à 654 As. auf 100 6Paſſir do. à 65 As. auf 100 63
Conv.Spec. u. Gld. auf 100

idem. 10 u. 20 Kr. auf 100 24
Staatspapiere.

Aectien excl. Zinſen
Kgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 im

14 Thlr. Fuße von 1000 u. so Tylr- 91
kleinere

à 4 do. do. v. 500 1o01à 44 do. do. v. 500 u. 200 1044
à 5 do. do. v. 500 u. 200 1o02do. do. kleinereKönigl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34

im 14 Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 931
kleinereAct. d. eh. ſächſ.bayr. E.-E. bis Mich. 1855

à 4 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 914
do. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 S 102Prior. Obl. d. ehem. Chmn.Rieſ. Tip An

à 10 Thlr. 4 100

Staatspapiere,Actien Geſucht
excl. Zinſen.

Leipz. Stadt Obligationen à 3 im 14
Thlr. Fuße v. 1000 u. 90 Shir. 96

kleinere Sdo. do. 4 1014do. do. 440 SSächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 o v S 94
von 100 u. 25

à 4 von 500 s 1024von 100 u. 25 ze ſah err Pfandbriefe à 3 of S 88
do. à 34 S 96e do. à 4 102Lpz. Dresd. Eiſenb. Prior. -Obl. à 34 110

Thüring. Prior.-Obl. 44 SKönigl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à
3 im 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 90

kleinere eSt. Schuld- ſcheine à 34 e pr. 1000

K. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. S

Actien d. W. B. pr. St. SLeipzg. Bank Acten à 250 Thlr. pr. 100 (1389
Leipz. Dresd. Eiſenb. Act. à 100 Thlr.

pr. 1001 169
Löbau Zitt. do. pr. 100 254Berlin Anhalt à 200 pr. 1001 1244
Magd. Leipz. à 100 pr. 1001 148Thüringiſche do. pr. 1001 885

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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flau, Danzig 78 vergebens ausgeboten.

Meine Ernennung zum bevollmachtigten Agentder Thüringiſchen Hagelſchaden Verſicherungs-

Geſellſchaft zu Weimar bringe ich hierdurch mit
der Bitte um recht zahlreiche Betheiligung zur offent

lichen Kenntniß.

Gerbſtedt, den 3. Juni 1852.
W. Krumme.

Eine Parthie Tiſchgedecke ſowie eine

Parthie Ginghams eigner Fabrik,
werden um damit zu raäumen, billig verkauft.

F. G. Demnth,
kleine Ulrichsſtraße Nr. 994.

eng Ein Haus mit 6 Stuben, Hof und
Garten iſt für 2000 Thlr. und ein

n niigiinh Haus in ſehr guter Geſchäfts Lage
für 2000 Thlr. e 400 Thlr. Anzahlung zu
verkaufen durch A. Linn, Lucke Nr. 1386.

Sonntag, den 6. Mai
Concert in der „Weintraube.“

Halliſches Orcheſter.

E. John,
Stadtmuſikdirektor.

Cipoli- Cheater.
Sonntag, den 6. Juni 1852:

Wenn Leute Geld haben!
Poſſe mit Geſang in 3 Akten.

C. Horny.

Getreidepreiſe.
Nordhauſen, den 1. Juni.

Weizen 1 Thlr. 26 Sgr bis 2 Thlr. 15 Sp.
Roggen 1 24 bis 2 8Gerſte 6 e bis 1 15Hafer 26 bis 1 2Sommerſ. bisLeinſamen bisLinſen 2 7 S 7 bis 2 15Erbſen 25 e bvio 2 5Bohnen bis 2 8Wicken 1 20 bis 1 25Rüböl pr. Etr. 104 Thlr.
Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 Thir. 10 Sgr.

Leinkuchen 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
294 Thlr. bis 304 Thlr.

Hettſtädt den 29. MaiWeizen 38 52 Thir. Gerſte 30 36 Thlr.
Roggen 48 52 Hafer 24 26

Hamburg, den 3. Juni, 2 Uhr 4 Min. Nachm.
Getreidemarkt: Weizen unverändert und ſtille. Roggen

Riga 59 zu
haben 58 zu laſſen. Kaffee erhältſich feſt 33,

Magdeburg, den 4. Juni.
Preuß. freiwillige Anleihe

Sctaatsſchuld-Scheine 34 S

Oel 194, 205 à z.

f. Brief. Geld.

Verein. Dampfſchifff.StammAct. 26 24
do. Prior.-Actien 5 92 90Masdeburg Leipz. StammActien 4 o

o. do. Prior.-Actien A. 4 100 100e do. do. do. B. 4
do. Halberſt. Stamm-Actien 4 156
do. do. Prior. -Actien 4 100 100
do. Vittenb. Stamm-Actien 4
do. do. Prior. Actien 5 S

Amſterdam kurze Sicht. S
do. 2 Monat eHamburg kurze Sicht. e 1515
do. 2 Monat 151Frankfurt kurze Sicht. Sdo. 2 Monat 7 e 7 e TPreuß. Friedrichsd'or (1134Ausländiſch Gold à 5 Thlr. 1104 110

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 4. Juni Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 7 3.
am 5. Juni Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 6 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 4. Juni,

am alten Pegel Nr. 2 und 2 Zoll, am neuen Pegel
8 Fuß 1 Zoll.
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